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Schwangerschaftsabbrüche in Hamburg und  
Schleswig-Holstein 2005 
Im Norden rückläufige Zahlen 
 
 
Im Jahr 2005 ließen 3 824 Hamburger Frauen einen Schwangerschaftsab-
bruch vornehmen, das waren 445 Abtreibungen oder zehn Prozent weniger 
als im Vorjahr. 
 
Wie das Statistikamt Nord mitteilt, kamen im Jahr 2005 auf 1 000 Hambur-
ger Frauen im Alter von 15 bis 45 Jahren zehn Schwangerschaftsabbrüche. 
Am höchsten war die Quote bei den jungen Hamburgerinnen im Alter zwi-
schen 18 und 20 Jahren (20 Abtreibungen je 1 000 Frauen) sowie bei 20- 
bis 25-jährigen Frauen (16 Abtreibungen je 1 000 Frauen (siehe Tabelle).  
 
Fast alle Abbrüche erfolgten nach der Beratungsregelung. Dabei geht der 
Abtreibung ein Gespräch bei Institutionen der Schwangerschaftskonflikt-
beratung voraus. In nur einem Prozent aller Fälle lagen medizinische Grün-
de vor, die kriminologische Indikation spielte keine Rolle. 
 
Die Mehrheit der Frauen (57 Prozent) war ledig, jedoch waren es auch ver-
heiratete Frauen (40 Prozent aller Abbrüche), die ein oder ein weiteres Kind 
nicht austragen wollten. 
 
Von den Frauen, die eine Schwangerschaft abbrachen, war die Hälfte kin-
derlos, 24 Prozent hatten bereits ein, 19 Prozent zwei und acht Prozent drei 
und mehr Kinder zur Welt gebracht. 
 
Die Zahl der Schwangerschaftsabbrüche der in Schleswig-Holstein woh-
nenden Frauen belief sich im Jahr 2005 auf 3 693 und hat sich damit ge-
genüber 2004 um 162 oder vier Prozent vermindert.  
 
Auf 1 000 Frauen im Alter von 15 bis 45 Jahren entfielen sieben Schwanger-
schaftsabbrüche. Die höchsten Werte verzeichneten dabei die 18- bis 20-
jährigen und die 20- bis 25-jährigen mit jeweils elf Abtreibungen je 1 000 
Frauen.  
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Auch im Land zwischen den Meeren wurden nahezu alle Abbrüche nach 
der Beratungsregelung vorgenommen. In lediglich etwas mehr als einem 
Prozent der Fälle lag eine medizinische Indikation vor. 
 
Von allen Frauen, die sich gegen die Geburt eines oder weiterer Kinder ent-
schieden hatten, waren 51 Prozent ledig und 44 Prozent verheiratet. 42 Pro-
zent aller Betroffenen waren ohne Kinder, 24 Prozent hatten bereits ein, 
23 Prozent zwei und elf Prozent drei und mehr Kinder geboren. 
 
Die vom Statistischen Bundesamt durchgeführte Statistik der Schwanger-
schaftsabbrüche bezieht sich ausschließlich auf die in Deutschland durch-
geführten Abtreibungen. Da folglich die im Ausland vorgenommenen Ab-
brüche nicht erfasst werden, ist insoweit von einer gewissen Untererfassung 
der tatsächlichen Abbruchhäufigkeit auszugehen. 
 
Schwangerschaftsabbrüche in Hamburg und Schleswig-Holstein 
im Jahr 2005 nach Altersgruppen 
 

Hamburg Schleswig-Holstein Alter 
von… bis unter … 

Jahre Anzahl je 1 000 
Frauen Anzahl je 1 000 

Frauen 
unter 15 10 × 30 × 
15 - 18 157 7 227 5 
18 - 20 322 20 320 11 
20 - 25 912 16 818 11 
25 - 30 890 13 703 10 
30 - 35 737 11 694 8 
35 - 40 536 7 634 5 
40 - 45 240 3 242 2 

45 und mehr 20 × 25 × 
insgesamt 3 824 10a 3 693 7a

  
a  Schwangersch aftsabbrüche insgesamt bezogen auf Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren 
Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen 
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